
Eine interessante Conodontenfauna 

dem höheren Passan 

aus 

(Unterladin) der Arie�eni-Decke 

Apuseni-Gebirge, Rumänien) (nördliches 

von H. Kozur und E. Mirauta+) 

Zusanunenfassung 

Gondolella transi ta KOZUR & MOSTLER, 1971 (= "Neogondolella" 
excentrica BUDUROV & STEFANOV, 1973) , .Gondolella bakalovi 
(BUDUROV & STEFANOV, 1973) und Metapolygnathus truempyi 
(HIRSCH, 1971) , die Indexarten von vier oberfassanischen Cono-

dontenzonen (transita-, excentrica-, bakalovi- und truempyi­
Zone) verschiedener Faunenprovinzen, kommen in der Probe H 15 
von Hidi�el (Arie9ani-Decke, Codru-Deckensystem, nördliches 
Apuseni-Gebirge) gemeinsam vor. Die transita-Zone sensu KOZUR, 
1972 ( = excentrica-Zone sensu BUDUROV & STEFANOV, 1973) wird 
mit der stratigraphischen Reichweite von Gondol ella transita 
KOZUR & HOSTLER (= "Neogondolella" excentrica BUDUROV & 
STEFANOV) ohne Metapolygnathus truempyi (HIRSCH, 1971) defi­
niert. Diese Conodonten-Assemblage-Zone kann mit der unteren 
"Prot�achyceras"-curionii-Zone korreliert werden. Die bakalovi­
Zone sensu BUDUROV & STEFANOV, 1973, und die truempyi-Zone 
( = truempyi-Subzone sensu KOZUR, 1972) sind zeitliche Äquiva­

lente (mittlere und obere "Protrachyceras-curionii-Zone) . Die 
bakalovi-Zone kann als lokale Zone in den balkaniden Conodon­
tenabfolgen genutzt werden, während die truempyi-Zone als 
Standardzone in der triassischen Conodontengliederung verwen­
det werden kann. Die Indexart der letzteren Zone kommt in der 
asiatischen, dinarischen und westmediterranen Faunenprovinz vor. 
Seltener tritt die�e Art auch in der austroalpinen Faunenpro­
vinz auf, vor allem in den südlichen Einheiten. Sehr selten 
kann man diese Art auch in der germanischen Faunenprovinz 
antreffen. 

+) Anschriften der Verfasser: Dipl.-Geol. Dr.sc. Heinz Kozur, 
Staatliche Museen, Schloß Elisabethenburg, DDR-61 Meiningen; 

lDr. Elena Miräuta, Institutul de geologie, Str. Caransebe� 1, 
R-78344 Bucuresti, Romania. 
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Summary 

Gondolella transita KOZUR & MOSTLER, 1971 ( = "Neogondolella" 
excentrica BUDUROV & STEFANOV, 1973) , Gondolella bakalovi 
(BUDUROV & STEFANOV, 1973) and Metapolygnathus truempyi HIRSCH, 

1971) , the index speeies of four Upper Fassanian eonodont zones 
(transita, exeentriea, bakalovi, and truempyi zones) öf different 

faunal provinees oe eur together in the sarnple H 15 from Hidi�el 
(Arie�ani nappe, Codru nappe system, northern Apuseni Mountains) . 

The transita zone sensu KOZUR, 1972 ( = exeentriea zone sensu 
BUDUROV & STEFANOV, 1973) is defined with the Stratigraphie 
range of Gondolella transita KOZUR & MOSTLER ( = "Neogondolella" 
excentrica BUDUROV & STEFANOV) \Üthout Metapolygnathus truempyi 
(HIRSCH, 1971) . This eonodont assemblage zone ean be eorrelated 

with the lower "Protraehyeeras" eurionii zone. The bakalovi zone 
sensu BUDUROV & STEFANOV, 1973, and the truempyi zone ( = truempyi 
subzone sensu KOZUR, 1972) are time equivalents (middle and 
upper "Protraehyeeras" eurionii zone) . The bakalovi zone·ean be 
used as loeal zone in the Balkanide eonodont sueeessions, whereas 
the truempyi zone ean be used as standard zone in the Triassie 
e onodont zonation. The index speeies of the latter zone is 
present in the Asiatie, Dinarie and Westrnediterranean faunal 
provinees .. More rare this speeies is also present in the 
Austroalpine faunal provinees, above all in the southern units. 
Very rare this speeies is even present in the Germanie faunal 
provinee. 
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Für verschiedene Conodontenprovinzen der Hitteltrias wurden in 
den letzten Jahren unterschiedliche Conodontenzonierungen erar­
bei:tet (vgl. z.B. KOZUR, 1968, 1972, 1973a, 1974, 1975; HOSHER, 
1968, 1970; SvlliET et al., 1971; KOZUR & HOSTLE�, 1972, 1973; 
HIRSCH, 1973, und BUDUROV & STEFANOV, 1973, 1975) . Die Korre­
lierung dieser verschiedenen Zonierungen ist nicht immer leicht. 
Besondere Schwierigkeiten bereitet die Parallelisierung der 
westmediterranen ladinischen Conodontenzonierung mit der amatiseh-

-dinarischen und austroalpinen Zonierung. Im nördlichen Apuseni­
Gebirge gelang es nun, die Indexarten der westmediterranen 
Conodontenzonierung stratigraphisch genau einzustufen. Die 
Altersstellung von Pseudofurnishius murcianus van den BOOGARD 
und Mosherella newpassensis MOSHER, die im Cordeval des nördli­
chen Apuseni-Gebirges auftreten, wird bei KOZUR, MIRAUTA & 
PATRULIUS (in Druck) zusammen mit der großen paläogeographischen 
Bedeutung des Vorkommens dieser Arten im nördlichen Apuseni­
Gebirge ausführlich diskutiert. In der vorliegenden Arbeit wird 
eine wichtige Conodontenfauna aus dem Oberfassan behandelt. In 
der Probe H 15 von Hidivel (Arie�ani-Decke des Codru-Decken­
systems des nördlichen Apuseni-Gebirges, siehe PATRULIUS, 
BLEAHU et al., 1979) konnten folgende Plattformconodonten nach­
gewiesen werden: Gondolella transita KOZUR & MOSTLER, 1971 
( = "Neogondolella" excentrica BUDUROV & STEFANOV, 1973) , Gondo­

lella bakalovi (BUDUROV & STEFANOV, 1973) und Netapolygnathus 
truempyi (HIRSCH, 197.1) . KOZUR, 1972, schied in der "Protrachy­
ceras" curionii-Ammonitenzone des Oberfassans als Standard­
zonen der Conodontenzonierung die Gondolella transita�Zone 
(unten) und die Metapolygnathus truempyi-Subzone (später zur 

Zone erhoben) der haslachensis-Zone aus. Die Gondolella transita­
Zone ist nach neueren Daten eine Assemblage-ZOne, da die Indexart 
auch noch in der Metapolygnathus truempyi-Zone vorkommt, während 
andererseits M. truempyi in der Gondolella transita Assemblage­
Zone noch fehlt. Schon in der Originaldefinition bei KOZUR, 
1972, wurde die Obergrenze der Gondolella transita-Zone u.a. 
mit dem Einsetzen von M. truempyi definiert, so daß der strati­
graphisc0e Umfang der Gondolella transita Assemblage-Zone mit 
demjenigen der Gondolella transita-Zone sensu KOZUR, 1972, 
identisch ist. Die 'Gondolella transita-Zone wurde in der asia­
tischen, dinarischen und austroalpinen Faunenprovinz durch ihre 
Indexart nachgewiesen. Die Indexart der truempyi-Zone tritt i� 
der asiatischen, dinarischen, austroalpinen, westmediterranen1) 
und germanischen Faunenprovinz auf. BUDUROV & STEFANOV, 19732) 

1) KOZUR & MOSTLER, 1971 schieden erstmali-g eine westmedi t
.
errane 

und nordamerikanische Faunenprovinz aus, die sie bis zum Vor­
liegen weiteren Materials aus Nordamerika vorläufig noch 
zusammenfaßten. KOZUR & HOSTLER, 1973, trennten dann die west­
mediterrane Faunenprovinz definitiv von der nordamerikanischen 
ab. HIRSCH, 1973, stellte im gleichen Band für die westmedi­
terrane Faunenprovinz die Bezeichnung sephardisch auf. Die 
sephardische Faunenprovinz (KOZUR & MOSTLER, 1971) ist daher 
ein Synonym der westmediterranen Faunenprovinz ("KOZUR & HOSTLER, 
1971, 1973; KOZUR, 1973b) . 

2) Der Band 21 (1) der Mitt.Ges.Geol.Bergbaustud. ist 1972 
erschienen, der Band 21 (2) 1973. 
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schieden im Fissan die excentrica- und bakalovi-Zone aus. Die 
excentrica-Zone ist sowohl wegen der Synonymie von "Neogondo­
lella" excentrica BUDUROV & STEFANOV, 1973, mit Gondolella 
transita KOZUR & MOSTLER, 1971, als auch wegen des identischen 
stratigraphischen Umfangs ein Synonym der transita-Zone (KOZUR, 
1972) . Nach den Reichweitenangaben bei BUDUROV & STEFM�OV, 
1973, sind die "excentrica"- und die bakalov-Zone range-Zonen. 
Für die "excentrica"-Zone ist das ebensowenig der Fall wie für 
die transita-Zone (siehe oben) . In mehreren Gebieten der dina­
rischen und vereinzelt auch in der austroalpinen Faunenprovinz 
wurde Gondolella transita · zusammen mit Gondolella bakalovi 
gefunden. Selbst aus der"Balkaniden Conodontenprovinz"3) konnte 
BUDUROV auf dem Conodontensymposium in Blidapest, 1979, eine 
Probe vorlegen; die neben reichlich B. bakalovi auch G. transita 

3) Die "Balkanide Conodontenprovinz" (zentrales und westliches 
Balkangebirge, Vorbalkan und Nordbulgarien) wurde von BUDUROV, 
1975, für pelsonische bis fassanisehe Conodontenfaunen des 
genannten Gebietes aufgestellt� die keine Gladigondolella, 
aber reichlich Gondelellen führen (z.B. G. bifurcata, G. 
basisymmetrica, G. longa, G. bakalovi ) , die zum Zeitpunkt ihrer 
Erstbeschreibungen durch BUDUROV & STEFANOV nur aus der "Bal­
kaniden Conodontenprovinz" bekannt waren und daher für die 
Eigenständigkeit dieser Faunenprovinz sprachen. Diese Gonde­
lellenarten sind aber auch in der dinarischen, und z.T. auch 
in der austroalpinen Faunenprovinz weit verbreitet, wurden 
aber bisher zu G. mombergensis oder G. navicula gestellt. Das 
Fehlen von Gladigondolella ist auf die geringe Wassertiefe 
des Ablagerungsgebietes zurückzuführen. Die genannten Daten 
bezeugen eindeutig, daß die "Balkanide Conodontenprovinz" 
keine eigenständige Conodontenprovinz ist. Die von BUDUROV & 
STEFANOV aufgestellten Conodontenarten können wegen ihrer 
großen regionalen Verbreitung nach genauer Eichung ihrer 
stratigraphischen Reichweite als wichtige Leitformen im Illyr 

·und Fassan Verwendung finden. Eine praktisch übereinstimmende 
Fauna findet sich in den westlichen Südalpen (wo Gladigondo­
lella tethydis wegen der geringen Wassertiefen ebenfalls fehlt, 
während sie in den östlichen und mittleren Südalpen bereits 
ab dem Pelson auftritt) und im Hecsek- und Villany-Gebirge. 
Die Balkanide Conodontenfauna ist eine dinarische Conodonten­
fauna des Pelsons bis Fassans ohne Gladigondolella tethydis , 
die wegen der geringen Wassertiefen fehlt. Der Vergleich der 
Balkaniden Conodontenfaunen mit der g-ermanischen Faunenpro­
vinz ist irreführend, da er nur auf dem faziell bedingten 
Fehlen von Gladigondolella beruht. Die ladinischen Conodonten­
faunen sind grundsätzlich verschieden. Im Balkan findet sich 
wie· in der dinarischen und z.T. auch in der austroalpinen 
FaunenprOvinz die Entwicklungsreihe G. basisymmetrica - G. 
�akalovi, die in der germanischen Faunenprovinz völlig fehlt, 
während die charakteristische Entwicklungsreihe der Gonde­
lellen des germanischen Beckens ( G. media - G. haslachensis -
Celsigondolella praecursor - C. watznaueri ) im Balkan nicht 
anzutreffen ist, obwohl G. media und G. haslachensis fassa­
nisehe Arten sind. 
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(von BUDUROV als G. excentrica angesehen) führte. Dabei han­
delt es sich wahrscheinlich um ein Hinaufreichen von G. tran­
sita in die G. bakalovi-Zone und nicht um ein früheres Einsetzen 
von G. bakalovi. Dafür spricht die Tatsache, daß G. transita 
in der Lokalität Fels�örs (Balatonhochland, Ungarn) auch noch 
oberhalb der transita Assemblage-Zone in der truempyi-�one vor­
kommt (persönliche Mitteilung von Dr. S. KOVACS, Budapest) . 
Das gemeinsame Vorkommen von G. transi ta und M. truempyi in der 
Probe H 15 zeigt ebenfalls eindeutig an, daß G. transita noch 
bis in die truempyi-Zone reicht. Gegenwärtig kann natürlich 
noch nicht ausgeschlossen werden, daß andererseits auch G. 
bakalovi schon früher, innerhalb der transita-Zone einsetzen 
könnte, da eine genaue Eichung des Einsetzens von G. bakalovi 
noch aussteht. Aus diesem Grund ist in jenen Gebieten, wo M. 
truempyi fehlt� gegenwärtig noch keine exakte Abgrenzung der 
transita-Zone möglich. Es ist zwar wahrscheinlich, daß Faunen 
mit G. bakalovi und G. transita ohne M. truempyi zur bakalovi­
Zone gehören. Es ist aber beim gegenwärtigen Kenntnisstand noch 
nicht auszuschließen, daß es sich dabei auch um die obere 
transita-Zone handeln könnte. 
Von großer Bedeutung für die altersmäßige Einstufung der Faunen 
mit M. truempyi und damit auch der truempyi-Zone (KOZUR, 1972) 
ist das gemeinsame Auftreten von M. truempyi, G. bakalovi und 
G. transita in der Probe H 15. M. truempyi wurde von KOZUR, 
1972, in die mittlere bis obere "Protrachyceras" curinonll-
Zone (= Oberfassan) eingestuft. HIRSCH, 1973, stellte diese 
Art in das ? untere Ladin bis Oberladin, während er gleichzei­
tig Pseudofurnishius murcianus van den BOOGARD in das Unterladin 
und Assoziationen mit P. murcianus und Metapolygnathus mungo­
ensis (DIEBEL) in den Grenzbereich Unter-/Oberladin einstufte. 
Wie KOZUR, 1972, aufzeigte, ist M. truempyi die Vorläuferform 
von M. hungaricus, der wiederum der Vorläufer von M. mungoensis 
ist. Damit muß M. truempyi wesentlich älter als M. mungoensis 
und nicht gleichaltrig wie diese Art sein, wie HIRSCH, 1973 
angibt. P. mu�cianus ist nicht älter als M. truempyi, wie nach 
�en Angaben bei HIRSCH, 1973, zu vermuten wäre, sondern 
beträchtlich jünger. In der Välani-Decke des nördlichen Apuseni­
Gebirges kommt P. murcianus in eindeutig cordevolischen Abla­
gerungen vor und in biostratigraphisch beeichten Profilen konnte 
diese Art n�rgends unterhalb des höheren Langobards nachgewiesen 
werden. 
Weder G. transita noch G. bakalovi konnten bisher oberhalb der 
"Protrachyceras" curionii-Zone nachgewiesen werden. Damit schei­
det ein langobardisches ·Alter für die Probe H 15 definitiv aus. 
Andererseits zeigt das Vorkommen von M. truempyi und G. baka­
lovi an, daß die Probe H 15 jünger als die transita-Zone der 
unteren "Protrachyceras" curionii-Zone ist. Legt man die Abfolge 
in der Nemesvamos-Formation von Fels6örs zugrunde, wo in der 
unteren Nemesvamos-Formation (untere "Protrachyceras" curionii­
Zone, eventuell auch obere "Protrachyceras" curionii-Zone) nur 
G. transita (zusammen mit G. longa und neuen Gondo1e11a-Arten) 
auftritt und darüber eine Assoziation mit M. truempyi und ver­
eihzelt G. transita sowie G. trammeri folgt (mittlere und obere 
"Protrachyceras" curionii-Zone) , die wiederum von einer Asso­
ziation mit M. hungaricus und G. trammeri (basales Langobard) 
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überlagert wird, dann läßt sich die Probe 
H 15 eindeutig in die truempyi-Zone der 
mittleren bis oberen "Protrachyceras" 
curionii-Zone (oberes Fassan) einstufen. 
Das gleichzeitige Vorkommen von G. bakalovi 
in der Probe H 15 .bedeutet, daß die truempyi­
Zone der Standardgliederung gleichaltrig 
mit der bakalovi-Zone der balkaniden Lokal­
gliederung ist. Dies konnte auch schon 
bisher geschlußfolgert werden, da sowohl 
die bakalovi-Zone als auch die truempyi-
Zone über der transi ta Assemblage-Zone 
folgen. Das gemeinsame Vorkommen von G. 
bakalovi und M. truempyi liefert dafür erst­
malig einen Beweis. Sollten weitere Unter­
suchungen bestätigen, daß M. truempyi und 
G. bakalovi im gleichen stratigraphischen 
Niveau einsetzen, dann könnte auch das Ein­
setzen von G. bakalovi als Indikator für 
die Basis der truempyi-Zone verwendet wer­
den. Für Faunen, in denen aus faziellen 
Gründen M. truempyi sehr selten ist oder 
ganz fehlt, wäre dies yon. wesentlicher 
Bedeutung. Es würde auch einen direkten 
Anschluß der unterladinischen Conodonten­
gliederung des Balkans an .die internationale 
Conodontengliederung erlauben. 



Die genaue Altersstellung der truempyi-Zone ist auch wesentlich 
für die Korrelation der germanischen und tethyalen Trias. Da 
auf Sardinien M. truempyi zusammen mit G. haslachensis TATGE 
vorkommt, müssen große Teile der Zone 4 (haslachensis-Zone) des 
germanischen Beckens nach KOZUR, 1968, 1972, zur mittleren und 
oberen "Protrachyceras" curinonii-Zone gehören, wie das schon 
bei KOZUR, 1972, 1974, 1975, aufgezeigt wurde. Nur die obere 
haslachensis-Zone gehört schon zum basalen Langobard. Unter 
Gladigondolella cf. malayensis wurden bei RAFEK, 1977, auch 
Formen abgebildet, die M. truempyi sehr nahestehen bzw. über­
gangsformen zwischen M. truempyi und M. hungaricus (KOZUR & 
�GH) sind. Solche Formen treten ganz vereinzelt nahe der 
Fassan/Langobard-Grenze auf. 

Abschließend soll noch eine Definition der Gondolella transita 
Assemblage-Zone und der Metapolygnathus truempyi-Zone gegeben 
werden (vgl. auch KOZUR, 1972) . 

Gondolella transita· Assemblage-Zone 

Autor: KQZUR, 1972: S. 15, 16 
Definition: Lebensbereich von ,G. transita ohne M. truempyi und 

G. bakalovi. 
Untergrenze: Einsetzen von G. transita. 
Obergrenze: Einsetzen von M. truempyi, Einsetzen von ( ? )  G. 

bakalovi. 
Stratigraphischer Umfang: Untere "Protrachyceras" curionii-Zone 

(oberes Fassan) , ? obere 0Protrachyceras" reitzi-Zone. 
Regionale Reichweite: Asiatische, dinarische und austroalpine 

Faunenprovinz, ? germanische Faunenprovinz. 
Typuslokalität: Fels6örs, Balatonhochland (U�garn) , unterer 

Teil der Nemesvamos-Formation. Gleichzeitig Typuslokalität 
für G. transita. Ammonitenführende rote Hornsteinkalke. 
Reichliche Conodontenführung· bei guter Erhaltung. Begleitende 
Mikrofaunen: Radiolarien und Ostracoden. G. transita-Zone 
und deren Obergrenze gut belegt. Für Untergrenze ist ein 
R.eferenzprofil nötig, da die unterlagernde Zone nur arme 
Conodontenfaunen führt. 

Hetapolygnathus truempyi-Zone 

Autor: KOZUR, 1972: S. 16 (als truempyi-Subzone der haslachen­
sis-Zone) . 

Definition: Lebensbereich von M. truempyi. 
Untergrenze: Eirisetzen von M. truempyi, Einsetzen ( ? )  von 

G. bakalovi. · 
Obergrenze: Aussetzen von M. truempyi, Einsetze� von M. hunga­

ricus. 
Stratigraphischer Umfang: Mittlere und obere '' Protrachyceras" 

curionii-Zone (oberes Fassan) . 
Regionale Reichweite: In allen Conodontenprovinzen Eurasiens 

nachgewiesen. In der austroalpinen Faunenprovinz ist M. 
truempyi im allgemeinen selten, in der germanischen Faunen­
provinz ist diese Art sehr selten. Bisher aus Japan, Rumä­
nien, den Westkarpaten, dem Balatonhochland (Ungarn) , Sar­
dinien, der Provence und dem südwestlichen germanischen 
Becken bekannt. 
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Typuslokalität: Felsoörs, Balatonhochland (Ungarn) , mittlerer 
und oberer Teil der "Protrachyceras" curionii-Zone, höherer 
Teil der unteren Nemesvamos-Formation, ammonitenführende 
rötliche Hornsteinkalke, mäßige bis reichliche Conodonten­
führung bei guter Erhaltung. M. truempyi tritt nur unterge­
ordnet auf, jedoch ist sowohl der Übergang zur Gondolella 
transita als auch zur Metapolygnathus hungaricus Assemblage­
Zone (KOZUR, 1972, ursprünglich als Subzone, später als 
selbständige Zone bzw. Assemblage-Zone ausgeschieden; unte­
res Langobard) in conodontenführenden Schichten aufgeschlos­
sen. Alle bisher bekannten Faunen mit M. truempyi , in 
denen diese Art als dominierende Form auftritt, sind ent­
weder in conodontenfreie Schichten eingelagert oder die 
über- und unterlagernden Conodontenfaunen sind unspezifische 
Faunen mit großer stratigraphischer Reichweite, die keine 
exakte Definition der Unter- und Obergrenze der truempyi­
Zone erlauben. 

Standard-
. gliederung 

(KOZUR, 1972) 

M. truempyi­
Zone 

G. transita 
A. -z. 

West- und Zentral­
balkan (BUDUROV & 
STEFANOV I 197 3) 

G. bakalovi­
Zone 

"N. excentrica­
Zone" (= G. tran­
sita A.-z.) 

Westmediter­
rane FP. 
(KOZUR, 197 2) 

M. truempyi­
Zone 

Germanische 
FP. (KOZUR, 
1968, 1972 

G. haslachensis 
A.-z. (Zone 4) 

G. media A.-z. 
(Zone 3) 

Die Conodontenzonierung innerhalb der "Protrachyceras" curionii­
Zone der Ammonitengliederung. 
Abkürzungen: FP. = Faunenprovinz 

A.-z. = Assemblage-Zone· 

Bemerkungen: Die G. haslachensis A.-z. (Zone 4) umfaßt auch . 
noch das basale Langobard. Die G.·media A.-Z. (Zone 3) umfaßt 
auch noch das tiefere Fassan. 
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Tafel�rläuterungen 

TAFEL 1 

(Die beiden abgebildeten Arten stammen aus der Probe H 15 von 
Hidi�el, Arie9ani-Decke, Codru-Deckensystem, nördliches 
Apuseni-Gebirge, Rumänien) . 

Fig. 1: Gondolella transita KOZUR & HOSTLER, 197 1 , . a) Ober­
seite, 100 x, b) Seitenansicht, der vorletzte Zahn 
ist abgebrochen, so daß der letzte Zahn als deut­
licher Hauptzahn erscheint, während er in Wirklich­
keit nur wenig größer als der vorletzte Zahn ist, 
·100 x, c) Unterseite, 100 x, d) Detail der Unter­
sei·te, 200 x. 

Fig. 2: Gondolella bakalovi (BUDUROV & STEFANOV, 1973) , 
a) Oberseite, 100 x, b) Seitenansicht, 100 x, 
c) Unterseite, 100 x, d) Detail der Unterseite, 400 x. 

TAFEL 2 

. Die beiden abgebild�ten Arten stammen aus der Probe H 15 

Fig. 1·: 

Fig. 2:. 
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Go·ndolella bakalovi (BUDUROV & STEFANOV, 1973) , 
a) Oberseite, b) Seitenansicht, etwas schräg von oben, 
100 x, c) Unterseite, 100 x, d) Detail d�r Unterseite, 
300, X. 
Metapolygnathus truempyi (HIRSCH, 197 1) , a) Oberseite, 
100 x, b) Seitenansicht, schräg von unten, 100 x, 
c) Unterseite, 100 x, d) Detail der Unterseite, 400 x. 
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Tafel2 
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